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Tagesspiegel
Der frühere österreichische Bundeskanzler Seipel ist i«

Köln eingetroffen und hat bei kardinal Schulte Wohnung
genommen. Abends sprach er im großen Saal der Bürger-
gesellfchast über die Neugestaltung Europas und resste an¬
dern Tags nach Holland ab.

Ehamberlain soll nun doch am Sonntag in Paris eine
Unterredung mit Herriot haben.

Die diplomatischen Vertreter Englands . Frankreichs und
Italiens sollen, noch einer konstantinopler Meldung , ihren
Sitz in Konsiantinopel beibehalten und in Angora nur Ver¬
bindungsstellen errichten. — Der deutsche Vertreter Hat
seinen Sitz in Angora.

Jsmek Pascha, der erfolgreiche Unterhändler im Friedens.
Vertrags von Lausanne, hak die Neubildung des türkischen
Kabinetts durchgeführt. Tervfik Rufi- ist Außenminister»

Das Abgeordnetenhaus in Washington hat mit 3V1 gegen
38 Stimmen den „wärmsten Wunsch" ausgesprochen, daß
die Vereinigten Staaken dem Welkschiedsgerichtshof beikreten.

Coolidges neue Amtszeit
Der dreißigste Präsident der Vereinigten Staaten von

Amerika, Calvin Coolidge,  trat am 4. März die vier-
ihrige Amtszeit an, für die ihn das amerikanischeVolk im
vorigen November mit einer überwältigenden Stimmenmehr¬
heit gewählt hat. Wenn er auch schon eine geraume Zelt
dieses hohe Amt, das ihm als Vizepräsident durch den Tod
seines Vorgängers Hartung am 3. August 1923 zugefallen
war, so bewegte sich seine Politik bisher doch nicht in den
Bahnen, die bei einer so ausgeprägten starken Persönlichkeit
wie sie Coolidge zweifellos ist, zu erwarten waren . Coolidge
wäre der letzte, der die rechtliche und tatsächliche Macht¬
stellung, die der amerikanische Präsident nach der Ver¬
fassung hat, nicht ausnutzen würde. Die amerikanischeVer¬
fassung, ein Erzeugnis der Aufklärungszeik, hat eine scharfe
Trennung der Staatsgewalten durchgeführt. Sie machte die
Ausführungsgewalt des Präsidenten und seines Kabinetts
möglichst unabhängig von der gesetzgebendenGewalt des
Kongresses, schob allerdings den bis zum Zahr 1913 von den
gesetzgebenden Körperschaften der einzelnen Staaken be¬
stimmten, jetzt unmittelbar vom Volk gewählten Senat als
Zwischenglied ein und gab ihm nach altrömischem Vorbild
wichtige Befugnisse, durch die etwaigen selbstherrlichen Nei¬
gungen des Präsidenten ein Riegel vorgeschoben werden
kann. Bei Vertragsabschlüssen mit auswärtigen Staaten
und bei der Ernennung und der Absetzung von Staatssekre¬
tären, hohen Bundesbeamten , Gesandten und Konsuln ist
die Zustimmung des Senats erforderlich. Wenn der Präsi¬
dent eine stark persönliche Politik durchführen will, so muß
er daher die führenden Männer des Senats — es handelt
sich dabei etwa um ein halbes Dutzend — auf seine Seite
bringen. Man kann nach den Erfahrungen der letzten
Wochen feststellen, daß Coolidge dies zum guten Teil schon
gelungen ist.

Die Ernennung Frank V. Kelloggs,  des bisherigen
amerikanischen Botschafters in London, zum Staatssekretär
an Stelle von Hughes bedeutet die bisher wichtigste und ein¬
schneidendste Amtshandlung Coolidges. Durch sie kündigt
sich am auffälligsten die veränderte politische Rich¬
tung  an . Nicht als ob der amerikanische Staatswagen ein¬
fach herumgeworfen würde ; das ist in einem Lande, dessen
wesentlichster Zug ein starker Konservativismus ist, nicht
möglich. Der Staatssekretär ist der Grohsiegelbewahrer, und
der Verkehr zwischen den Bundesregierungen und der
Staatsregierung geht über ibn als Mittelsmann . Aber diese
Amtspflichten sind doch verhältnismäßig unbedeutend gegen¬
über der Tätigkeit als Minister des Auswärtigen . Daß für
sie gerade jetzt nur ein Mann in Frage kommen kann, der
über ein großes Maß von Erfahrung und Gewandtheit ver¬
fügt, ist ohne weiteres klar. Erinnert sei nur an die Ver-
bandsschutden, Räterußland , den Fernen Osten und die Ab¬
rüstung. Kellogg hat in der kurzen Zeit, als er Botschafter
in London war , reichlich Gelegenheit gehabt, Einblicke in das
verwickelte Getriebe -er europäischen Politik zu tun . Er
spielte eine hervorragende aktive Rolle auf der Londoner
Konferenz, die zu dem Dawesabkommen führte. Auf der
Pariser Konferenz wandelte er sich aus dem nichtamtlichen
Beobachter zu einem amtlichen Mitspieler. Fast alle euro¬
päischen Staatsmänner kennt er persönlich. Insofern wird
seine Erfahrung dem Präsidenten von großem Nutzen sein.
Denn darüber kann kaum ein Zweifel sein, daß Coolidge
auf ein persönliches Regiment  hinarbeitet.

Der Mann , der Coolidge am meisten zu schaffen machen
kann, ist der Senator Bor ah von Idabo , der dem Aus¬
wärtigen Ausschuß des Senats vorstehi. Wie er gegen den
Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg war , so
bekämpft er auch erfolgreich den Versailler Vertrag Weiter
tritt er bekanntlich seit langem mit besonderem Eifer für die
'Anerkennung Rußlands ein. Der politische Umschwung im
Fernen Osten, zu dem nicht zuletzt die rußlandfeindliche Po¬
litik von Hughes beitrua . hat Vorab recht gegeben. Auch die

Oeffentlichkeit erkennt däs langsam an; ein Grund mehr für
Crolldqe, diesen Senator , der unverkennbar einen weiten
politischen Blick besitzt und sich auf die Beeinflussung der
öffentlichen Meinung versteht, fester an sich zu ziehen. Wie¬
weit die Ansichten der beiden allerdings Zusammengehen
oder, besser gesagt, wieweit es Coolidae für geboten er¬
achtet, die Kursänderung der amerikanischenPolitik, die sich
naturnotwendig nach der von Borah vorgezeichneten R>ff>-
tung bewegen wird , öffentlich aufzuzeigen, wird man viel¬
leicht aus den angekündigten Erklärungen des Präsidenten
bei seiner feierlichen Amtseinführung ersehen. Coolidge ist
schweigsam und hat sich bisher in keiner Weise festqelegt.

' Daß wir Deutsche in den letzten Jahren drüben wachsendes
Verständnis gefunden haben, kann nicht bestritten werden.
Das darf aber keineswegs darüber täuschen, daß die große
Masse des amerikanischen Volks seine Meinung über Deutsch¬
land jeweils aus derjenigen Zeitung bezieht, die ihm gerade §
in die Hand fällt. Und daß die amerikanischenZeitungen in !
ibrer Mehrzahl auch heute noch nicht viel Gutes über ,
Deutschland zu melden wissen, ist leider nicht zu bestreiten.
Es wird vielleicht besser werden, wenn am 4. März wirklich
Amerikas amtliches Beiseitestehen ein Ende finden sollte.

Neue Nachrichte rr.
Zur preußischen Regierungskrise

Berlin , 4. März . Der neue Vorschlag des Dr. Marx,
das preußische Kabinett aus je 2 Mitgliedern der Deutsch-
na !'analen des eZntrums und der Sozialdemokraten, dar¬
unter Severing,  und je einem Mitglied der Deutschen
Volkspartei und der Demokraten zu bilden/kann als geschei¬
tert bezeichnet werden, da die Rechtsparteien einschließlich
der Wirtschi,ftspartei die Aufnahme der Sozialdemokraten
odlehnten. Sevar -rr ersuchte Dr. Marr , von seiner Persou
mit Rücksicht auf seine Person abzusehen.

Reue Verstärkung der Ueberwachungskommissioa
Berlin , 3. März . Gestern sind 14 weitere französische

und belgische Offiziere der Uol-erwachungskommissioneinge-
troffen, die damit eine Stärke von 86 Offizieren erreicht.
Verschiedene Berliner Metallfabriken wurden visitiert, ob¬
gleich von einer Verlängerung der endgültig abgeschlossenen
„Generalinspektion" nichts bekannt ist.

Ein gefährlicher Plan Frankreichs
Berlin , 4. März . In der Berliner „Börsenzeitung" schil¬

dert Dr. Jägler die schweren Gefahren, die den deutschen
R 'ein durch den französischen Plan eines großen Schiff¬
fahrtskanals Basel—Straßburg drohen. Dieser Kanal soll
dem Rhein bei der badischen Ecke die Schiffahrt entz:ei>en,
Er soll das Elsaß industriell neu erschließen und die elsäf-
fische Industrie verkehrstechnisch vom Rhein unabhängig
machen. Er soll die Gefällanlagen mit ibrer gewaltigen
Wasserkraft in den Dienst der nordostfranzösischen Industrie
stellen. Er soll ferner den Schweizer Durchgangsverkehr
zum Meer von dem natürlichen Rheingebiet hinweg in das
französische Kanalsystem hineindränqen . Stroßburg soll zu
einem der größten UmschlaghäfenFrankreichs werden. Der
französische Plan ist nach Anlage, Besessenheit und Laus
des Kanals nichts anderes, als die Ablenkung und Trocken¬
legung des deutschen Rheins - Dicht bei Basel soll ein mäch¬
tiger Staudamm quer durch den Rhein gezogen werden.
S ^ eusenanlagen sollen die Verteilung des Rheinwassers
auf den alten Rbeinlauf und den neuen Kanal , der nahe
dem Staubecken sich abzweigt, regeln. Das natürliche Ge¬
fälle des Rheins würde durch 7 Schleusen geregelt werden,
d«ren Wasserkraft auf 785 000 Pferdekräfte geschätzt werde.
Diese ungeheure Kraft soll in den Dienst der nordfranzösi-
schen Industrie gestellt werden, so daß die Kraft des deut¬
schen Rheins helfen würde, das Kriegswerkzeug gegen
Deutschland zu schmieden.

' Der Barmakikandal
Berlin , 4. März . Die „Rote Fahne " meldet, die sozial¬

demokratischeFraktion des preußischen Landtags habe den
Ausschluß  des Abg. Heilmann,  der im Barmat¬
skandal schwer belastet und unwahrer Angaben überführt
ist, erwogen.

Den Bläkkern zufolge haben sich die Anschuldigungen
gegen den Minister Severing  so verdichtet, daß mit
der Vernehmung durch den Untersuchungsrichter zu rechnen
sei. Die sozialdemokratischeFraktion wird Severing nichi
mehr als Minister vorschlagen. Die deutschnationale Frak¬
tion hat eine große Anfrage über die Haltung Severing«
und die Liebesgabenpakete im Landtag eingebrächt. — Der
Vermittler der Liebesgabenpakete, Schreiber,  war früher
klarier Eewerkschaftsangestellter in Westfalen und ist seist
reicher Großkaufmann in Berlin -Schöneberg.

Der stellvertretende Polizeipräsident Moll  hat eine
allgemeine Nachprüfung der Ausenthaltsbe-
rvilligungen  für Fremde angeordnet . In den nächsten
Tagen ist mit weiteren überraschenden Maßnahmen der
Staatsanwaltschaft zu rechnen. In Berlin und Magdeburg
fanden mehrere Haussuchungen statt.

Eisenbahueraussstmd
Leipzig, 4. März . Aus dem hiesigen Bahnhof sind aus

UrZufriedenheit über die Lohnvebhandlungen mit dem Ver¬
waist ngsrat der Reichsbahngejellschaft über 600 Güter¬
arbeiter in den Ausstand, getreten.

Stresemanns Sicherheitsangebdt
Baris , 4. März . Der „Petit Parrsien " ist in der Lage,

über das Sicherheitsangebot des Außenministers Strese-
maun mitzuteilen: Deutschland erkenne an, daß es für Eng¬
land , Frankreich und Belgien von großer Bedeutung fei, daß
die Verhältnisse am Rhein bleiben , wie si«
jetzt sind.  Diese können aber so lange nicht als fest an¬
gesehen werden, als Deutschland von der Mitwirkung an der
diesbezüglichen Abmachungen zwischen den Verbündeter
ausgeschlossen sei. Deutschland sei bereit, einen Sicher
heitsvertrag  für den Schutz der Reichsgrenzen abzu
schließen und die drei andern Staaten zum Beitritt einzu
laden. In Ergänzung dieses Vertrags sollen mit Poler
und der Tschechoslowakei  allgemeine Schieds¬
gerichtsverträge  für etwaige Streitfälle verein¬
bart werden.

Die Pariser Blätter lehnen die deutschen Vorschläge als
wertlos oder hinterlistig ab, und sie bekunden damit, daß es
Frankreich gar nicht um einen Sicherheitsvertrag zu tun
ist, sondern um einen Vorwand , am Rhein bleiben zu
können.

Fach um Vorschläge ersucht
Doris , 4. März . Der Botschafterrat beschloß, n-ach der

K- " nüsnahme des Gutachtens des Marschalls Fach zu den»
llbcrwachungsbericht , Fach und die übrigen Sachverständi¬
gen um genauere Erklärung über gewisse Punkte des Be¬
richts und um Vorschläge für die Entwaffnung zu ersuchen

Dic Fobrikspionage
London, 4. März . Im Unterhaus wurde der Staats-

fek- -tär für den Krieg, Evans,  gefragt , ob er die Mit»
glieder der Kommission nennen wollte, die von der Re-
ksierung in die Werke der Badischen Anilin- und Soda»
kohrik in Oppau (Pfalz) gesandt worden sei, um die deutsche
Art der Herstellung von Stickstoff aus der Luft zu „unier-
sixhen", ob der englische Staat die Kosten dieser Kommission
trage und ob irgendwelcheMitglieder noch staatlich angestellt
und tätig seien. Evans antwortete , er halte es nicht für
wünschensw-ert, daß die Namen der Mitglieder bekannt
werden. Der englische Staat bezahle die Kosten der Kommis¬
sion; so viel er wisse, seien aber keine Mitglieder mhr im
S ' aatsauftrag tätig. Auf die Frage , ob diese Mitglieder
jetzt von englischen Privatfirmen angestellt seien, jagtH
Evans, das wisse er nicht.

Große militärische Hebungen in England
London» 4. März . Zum erstenmal nach dem KriA

verdcn im kommenden September in England große Hee¬
kesübungen abgehalten werden, die sich aus nicht weniger
«l» sechs Grafschaften ausdekmen.

Vom Surdenaufstand
London, 4. März . Die Nachrichten aus Kurdistan lauten

widersprechend. Es heißt, daß die Bewohner von Sioas
sich gegen die Kurden, die auf die Stadt vormarschieren,
verteidigen werden- Kämpfe fanden bereits in der Nähe von
Kighi statt. Heftige Kämpfe gegen die Kurden sollen ferner
von den Bewohnern von Tchemichgezek geliefert worden
sein. Die Kurden machten einen neuen Angriff aus Diar-
bekir. Aus der Stadt Pelou wurden die Kurden vertrieben,
nachdem sie versucht hatten, die Stadt einzuäschern.

Aeußerungen eines amerikanischen Wirtschaftlers
Rewyork, 4. März . Clarence I . Owen,  der Präsident

des amerikanischen Handelskongresses, der im Jahr 1923
eine ausgedehnte Studienreise durch Europa unternahm,
hielt eine viel beachtete Rede in Newark. Owen erklärte,
daß es notwendig für den Präsidenten Coolidge sei, eine all¬
gemeine internationale Konferenz zur Festsetzung der end¬
gültigen Entschädigungssumme  einzuberusen.
Weiter müßte diese Konferenz einen Plan zur Tilgung sämt¬
licher europäischen Wiederherstellungsleistungen, sowie der
Verbandsschulden aufstellen, um Deutschland überhaupt erst
einmal zu befähigen, Zahlungen zu leisten. Allerdings»
führte Owen aus , müßten Bestimmungen zur Abände¬
rung des Versailler Vertrags  getroffen werde»,
die Deutschland die Möglichkeit des freien wirtschaftliche»
Wettbewerbs mit den andern Nationen gewährten, und fer¬
ner müßten Sicherungen gegen militärische Angriffe für
Frankreich sowohl wie für Deutschland geschaffen werden.
Das Verlangen noch Zahlung einer Summe , die in solcher
Höhe von keinem Land gezahlt werden könne, sei bei gleich¬
zeitiger Auferlegung von Bedingungen, die Deutschland
geradezu am Zahlen hindern, keine Antwort auf die Frage
nach der möglichen Lösung der Frage . Owen verlangt , daß
die von Deutschland geforderte Summe so weit Herr -stesetzt
werden müsse, daß ihre Bezahlung im Rahmen des Mög¬
lichen liege.
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Washington, 4. März . Scharfe Anklage gegen die Reaie-
«mg erhob der Verleger und Journalist Dr. Grüning , frühe¬
rer Chefredakteur der Neuyork Tribüne und Nation . Grä¬
tling machte sein« Ausführungen mährend seiner Verneh¬
mung vor dem Unterausschuß des Senats , die in Verbin¬
dung mit der sog. Ladd-Resolution, die das Verbot des
Aufgebots amerikanrscl)er Truppen in Wahrung amerika¬
nischer Privatinteressen zur Beitreibung von Schuldsummen
»erlangt , angeordnet war . Er erklärte, daß die mittelameri¬
kanischen Republiken und di« Staaten um das Karibische
Meer bloße Vasallen der Neuyorker Banken seien. In einer
ins einzeln« gehenden Schilderung der Eroberung Haiitis
erhob er die Beschuldigung, daß 3000 Einwohner Haitis
hingeschlachtetworden sind, während auf amerikanischer
Seite nicht ein einziger Soldat gefallen sei. Seit der Be¬
setzung, führte Grüning aus , sei die Insel systematisch im
Interesse der National City Bank geplündert worden. Er
beschrieb bis ins kleinste di« Schritte, durch die diese Staaten
»ater die Finanzhoheit der Bauten gekommen find.

Wetterleuchten im Fernen Osten
London, 4. März . In Tschunking ist der amerikanische

Dampfer „Tschi-Tschuen" von chinesischen Truppen beschlag¬
nahmt worden, da er Waffen geschmuggelt haben soll. Der
Gesandte der Vereinigten-Staaten hat nun nach einer Reu¬
termeldung bei der Regierung in Peking Widerspruch er¬
hoben. Die Beschlagnahme sei eine Beschimpfungder ameri¬
kanischen Flotte und eine Verletzung der Bertragsrechte. Di«
Negierung wird ersucht, die Behörden in Tschunking anzu¬
weisen, daß sie dem dortigen amerikanischenKonsul Genug¬
tuung geben.

Lord Lurzoa über die Räumung
L«ndo«, 4. März . Im Oberhaus richtete der neu» Peer

Lsquith  die Frage an die Regierung, ob sie augedeu
tonne , wann der Ueberwachungsberichtveröffentlicht werde.
Die Bestimmungen des Vertrages von Versailles über di«
Räumung bilden keinen Teil der Bestimmungen des Ver¬
trag für die dauernde Sicherheit Frankreichs und haben
damit nichts zu tun. Es liege kein Grund vor, die zeitlich
streng begrenzte Besetzung des linken Rheinufers m eine
zeitlich unbeschränkte umzuwandeln. Die Frage sei, ob
Deutschland bei der Erfüllung des Vertrags ein« solche
Pslichtvergessenheitgezeigt habe, daß die Verbündeten ihre
Näumungsverpflichtuny nicht einzuhalten berechtigt wären.
Es müsse ein Unterschied gemacht werden zwischen Maßnah-
men, die Deutscksiand berechtigterweise  ergriffen
habe. . um seinen Schutz gegen innere Unruhen zu erhöhen,
««  solchen Maßnahmen , die nur gedeutet  werden
Mmten , als ob sie Mittel für einen äußeren Angriff böten.

Lord Curzon  antwortete, die Botschafterkonferenz
»oo« neben den in ihr vertretenen Regierungen kein« aus-
«hrende Gewalt - Im Lauf der Verhandlungen wegen des
«ontrollberichts hoffe er selbst, daß der deutschen Regierung
Gelegenheit gegeben werden würde, gehört zu werden. Er
Di der Ansicht, daß allein eine gemeinsame Besprechung
M»d ein« Mitarbeit in diesen Sachen erlaubt , diese großen
Fragen zu einer befriedigenden und raschen Lösung zu füh¬
ren. Die Aufgabe der Ueberwachungskommission bestand
darin , die Tatsachen festzustellen, und diejenige der Regie-
rung ist, diese Tatsachen zu verwerten. Infolgedessen sei der
Bericht eine Zusammenstellung aller wichtigen und icht
wichtigen Punkte, in welchen die deutsche Regierung hinsicht¬
lich - er Entwaffnungsverpflichtungen Verfehlungen began¬
gen habe. Die britische Regierung meint, daß ein Entschluß
von so großer Bedeutung wie das Belasten ihrer Truppen
in der Kölner Zone nur auf Grund wirklich wichtiger Sa¬
chen gefaßt werden soll. Deswegen scheint uns, daß eine
große Verlegenheit entstehen würde, wenn wir der Welt eine '
lange List« von geringen Verfehlungen mitteilten, denen die
verbündeten Regierungen doch nicht geneigt sind, eine
EAtgrvße Bedeutung in Hinsicht auf ihren künftigen Ent¬
scheid in der Räumung beizumessen. Nach meiner Meinung
>oürde die Veröffentlichung eine Lösung viel weniger mög-
Hch machen. Aus diesem Grund konnte die britische Regie¬
rung nicht vorschlagen, daß der Bericht veröffentlicht wer¬
den sollte. Aber es soll keine Entlckeiduna aesakt werden.

Vas Probejahr der Dolores Renoldl.
82  Roman von Ir . Lehne.

.'in Fräulein , was denken Sie — ! Einen so hohen
Preis kann ich Ihnen unmöglich zahlen — ich weiß auch
nicht, ob ich mich zu einem Ankauf entschließen kann —
wie Sie sehen, ist meine Auswahl gerade an Ringen groß !"

„Wenn Sie mir nur irgendeinen annehmbaren Preis
machen, so hoffe ich doch, daß wir handelseinig werden!
Ich würde auch die Steine oder Perle einzeln abgeben —"

Während der Juwelier mit Dolores noch verhandelte,
öffnet sich die Ladentür und die Frau Oberstleutnant
v. Haflinger trat in Begleitung der jungen Baronin Em-
dingen ein.

„Einen Augenblick, Fräulein —"
Der Juwelier eilte den beiden vornehmen Damen grü¬

ßend entgegen.
Die Frau Oberstleutnant wollte ihre Brillanten , die

sic zum Reinigen gegeben, wieder abholen.
Rira hatte Dolores natürlich sofort wiedererkannt , das

war ja ein pikantes Zusammentreffen ! Neugierig mu¬
sterte sie die ehemalige Freundin , die ihr in ihrem arm¬
seligen Kleid den Rücken gewandt . Was tat denn die hier
in eineni Juwelicrgeschäft ? Der Juwelier bediente die
Einaetretenen.

„Wenn die Damen Interesse haben — ich könnte
Jbnen einen schönen Ring zeigen — Sie erlauben doch,
Fräulein ? " Er nahm Dollys Ring und zeigte ihn der
Frau Oberstleutnant , die ihn entzückt betrachtete.

„Ab . wie ich sehe, hat der Ring schon eine Liebhaberin
gefunden ", bemerkte Frau Fränze.

„Nein , Frau Oberstleutnant , das Fräulein möchte ihn
verkaufen !"

Interessiert musterte die Dame Dolores durch ihr

»kme die verschiedenen Gründe zstrveröfse n t -
lichen , die zu dieser Entscheidung führten.
Die Einwilligung der Verbündeten vorausgesetzt, haben wir
alle Absicht, die Verfehlungen, die der deutschen Regierung
mitgeteilt werden und die wieder gut gemacht werden müs¬
sen, bevor die Räumung der Kölner Zone erfolgen kann,
auch zu veröffentlichen. Es ist unsere erste Aufgabe und un¬
ser besonderer Wunsch, den Versailler Vertrag in allen we¬
sentlichen Punkten ausgeführt zu sehen. Wenn ich sag«
-ousgeführt ", so meine ich damit ausgeführt von beiden
Parteien , und weiter , daß die Entscheidung über die Räu¬
mung nicht abhängig gemacht werden darf von Erwägun¬
gen, die sich nicht aus den militärischen Klauseln des Ver¬
trags ergeben. Demzufolge wünschen wir , daß die Besetzung
von Köln so bald wie möglich beendet wird.

Die Trauerfeier in Berlin
Berlin , 4. März . Das Trauerhaus und der Weg, durch

den der Leichenzug des Reichspräsidenten Ebert  geht,
durch das Brandenburger Tor zum Neichstagsgebäude und
zum Potsdamer Bahnhof, sowie das Bahnhofsgebäude selbst
ind würdig ausgeschmückt worden. Am Hauseingang hal¬
ten zwei Ehrenposten Wache, der ganze Hof ist mit Trauer¬
kränzen belegt. Im Vorraum des Palais steht die Bronze¬
düste Eberts , davor zwei Leuchter mit je sechs brennenden
Kerzen. Im Palais sind fünf Zimmer für die Trauerfeier
bestimmt und entsprechend ausgestattet . Im großen Saal
an der Schmalseite ruht der Sarg unter einem prächtigen
Baldachin; auf dem Sarg liegt die Präsidentenflagge , u. zu
beiden Seiten steht die Ehrenwache der 'Reichswehr mit auf¬
gepflanztem Seitengewehr . Am Sarg brennen zwei große
Leuchter, darunter liegen die Kränze der Witwe und der
Kinder Eberts ; an der Langseite duften riesige Flieder¬
sträuche.

Um 3 Uhr begann das rechts vom Hauptsaal unsichtbar
aufgestellte Orchester der Staatsoper mit dem Trauer¬
marsch aus der „Eroika" von Beethoven. Der Chor sang
darauf das Grablied von Carl Maria o. Weber und die
Maurerische Trauermusik von Mozart , unter deren Klängen
die Trauerversammlung den Saal und das Haus verließ,
um im Vorhos zur Bildung des Trauerzuges Aufstellung zu
nehmen. Als der Sarg mit dem toten Reichspräsidenten
das Haus verließ, um auf dem auf der Straße stehenden
offenen Leichenwagen aufgestellt zu werden, stimmte die
Militärmusik die As-Dur -Sonate an, militärische Komman¬
dos ertönten und die deutsche Reichswehr, vertreten durch
Abteilungen aller Waffengattungen und aus verschiedenen
Teilen des Reiches erwiesen dem toten Oberbefehlshaber die
letzte Ehre.

Württemberg
Stuttgart , 4- März . Beileidskundgebungen.

In den gestrigen nichtöffentlichenGemeinderatssitzung wid¬
mete Oberbürgermeister Lautenschlager  dem ver-
storbenen Reichspräsidenten einen warmen Nachruf. Der
Oberbürgermeister wird als ftellv. Vorsitzender des Deutschen
Städtetags an der Beisetzung in Heidelberg teilnehmen.

Der Landesvorstand der Sozialdemokratie und die sozial¬
demokratische Landtagsfraktion sandten an Frau Ebert ein
Beileidstelegramm.

Die freien Gewerkschaften schlagen vor, am Tag der Bei¬
setzung, Donnerstag , den 5. März , von 11 bis 11.05 Uhr
bis Arbeit zu unterbrechen. Die für Kranzspenden vor-
^sehenen Gelder sollen einer zu gründenden Ebertstiftung
für Förderung der Arbeiterbewegung zugeführt werden.

Die Stuttgarter Theater bleiben am Donnerstag ge¬
schlossen.

Regimenksloa des 1. Würkk. Lcmdsk.-3nf. Recr. 13. Am
Sonntag , den 15. März treffen sich in Stuttgart die alten
Angehörigen des 1. Württ . Landst.-Jnf .-Rea. 13 zu einer
Regimentsfeier im Friedrichsbau und St . Vinzenzhaus. Es
ist mit einer sehr zahlreichen Teilnahme zu rechnen. An¬
fragen sind an Kamerad Georg Blumenstock, Arbeitsministe¬
rium , Stuttgart zu richten.

Lchildpattlorguon . „Ah, verkaufen . — Allerdings , der
lling ist recht hübsch— ah, Fräulein , jetzt erkenne ich Sie!
Lind Sie nicht bei Gärtner Westermann ? Und dieser
Ring ist Ihr Eigentum ? "

Ein verletzender Zweifel und Hochmut klangen aus
,er Stimme der Frau Oberstleutnant , und das Achsel¬
zucken, mit dem sie sich jetzt wegwaudte , war beredt genug,
zür Rita war es ein unbeschreiblichesVergnügen und eine
chadenfrohe Genugtuung , die niemals geliebte frühere
Freundin in so demütigender Lage zu sehen, und lebhaft
nalte sie sich aus , was die Stolze Wohl empfinden mußte.

Dolores Renold , mutzte wirklich in sehr schlechte Ver¬
hältnisse gekommen sein, daß sie ihren Schmuck verkaufte!
Ver weiß, wieviel sie noch davon besaß!

Es drückte ihr das Herz ab, als sie mjt Frau Fräuze
>as Geschäft Verlässen und in den schönen Frühlingsmor-
;en hineinbummelte , von Dolores Renoldi zu sprechen,
kste Frau Oberstleutnant fing selbst an.

„Wie kommt eigentlich diese Person zu einem so kost¬
baren Ring ? Er ist wirklich wundervoll , besonders hat 's
air die schwarze Perle angetan — Vielleicht stammt er
ins früheren besseren Zeiten — oder — na , so hübsch ist
äe Person ja gar nicht! Ich würde mich wirklich freuen,
gehörte der Ring mir —"

„O, sic hat noch mehr gehabt , noch kostbarere — wund¬
erbare Stücke darunter —"

„Woher wissen Sie , liebe Baronin ?" fragte Frau
fränze erstaunt.

„O , ein ganzer Roman —"
„Rita Emdingen war sehr glücklich über die große

üebenswürdigkeit der Frau Oberstleutnant , von der sie bei
eder Gelegenheit ausgezeichnet und bevorzugt wurde . Sie
eigte sich ihr dankbar dafür : sie verstand , sich ihr geschickt
nzupassen, ihr fein zu schmeicheln, so daß bald ein leb-

Aus dem Lande
Deilderstadk, 4. März . Aus der Brauindustrie.

Die einzige, neuzeitlich eingerichtete Brauerei hier, die
frühere Hechtbrauerei, ist wieder in Betrieb gesetzt worden,
nachdem sie drei Jahre stillgelegt war . Sie bringt ihr Ev
Zeugnis unter dem Namen „Keplerbräu " zum Ausschank.

Grohsachsenheim OA. Vaihingen, 4. März . Begräb¬
nisfeier für die Ermordeten.  Gestern wurde«
die Leichen der am Donnerstag auf so tragische Weise «ms
Leben Gekommenen zur letzten Ruhestätte getragen . Dir
große Trauergemeinde zeigte die allgemeine Anteilnahme
an dem Geschick dieser Familie . Nach einer ergreifende»
Trauerrede des Geistlichen wurden die drei Särge , zwischen
den Eltern das Kind, in das gemeinsame Grab gese«k
Zahlreiche Kränze wurden niedergelegt.

Plochingen. 4. März . Rohe Tat.  Am Sonntag ab««d
wurden hiesige Bürger an der Straßenkreuzung Pf »«,
hausen—Plochingen von 15 angetrunkenen jungen Bursch»
überfallen und mit Prügeln und Latten schwer mißhandelst,
so daß die Verletzten ins Krankenhaus aebracht werde*
mußten. Einem Kriegsbeschädigten wurde sein gebrechlich«
Arm nochmals zerschlagen, einem anderen Mann drang es«
Nagel in den Kopf.

Mergentheim, 4. März . DurchgegangenesPferR
Auf dem hiesigen Markt wurde der Verkaussstand des „Wi¬
ll gen Jakob " von einem durchgegangenen jungen Pferd «W-
gerannt . Sämtliche Waren wurden zu Boden geworfest
und verbrannten .mm größten Teil. Der Besitzer des P ' :»
des, der in der Haftpflichtversicherung ist, kommt für de«
Schaden aus.

Gaildorf , 4. März . Gu *er Iagd " acht - Ertr «rß.
Bei der Vervachtuna der Eutendorser Gememdejagd, tzk
400 Hektar Wald und 900 Hektar Feld umfaßt, wurde otz»
Erlös von 3570 -K erzielt.

Ellwangcn 4. März . Verbaftung von Einbre¬
chern.  Im Sommer und kerbst 1923 wurden in der Ge¬
gend von Lauckheim eine Reihe von schweren Cinbruchs-
d-ebstähle verübt , bei denen die Täter u. a. 7—8 Zent««
Weißmehl und ein Schwein stabten. Es gelang jetzt, die de«k
kiaupträdelsführer der aus 7—8 Personen bestellende«
Bande in Lauchheim sellzunehmen. der übrigen Diebe konnte
man in Stuttgart habhaft werden.

Gmünd. 4. März . Nock ein Raubüberfall.  Ti«
älteres Fräulein wurde auf der Straße nach Waldstetten
von einem Burschen angetanen. Auf ihr» Hilferufe eilte ei«
in der Nähe befindlicher Schäfer herbei. Der Räuber entkrv
UN^ " 7NNt.

Tübingen. 4. März . Preisaufaoben.  Die Iakul --
katen der Universität haben für 1925/26 wieder ihre Preks-
aufga-ben gestellt. Dagegen konnten di» versckiedenen Stif¬
tungen infolge Geldmangels keine Preisaufgaben mehr
stellen.

DekkenkanfenOA. Tüb .. 4. März . Betrüger.  Ei«
Betrüger hat sich hier als Steuereinnehmer ausgegeben unb
verschiedene Leute geschädigt.

Ulm. 4. März . Doktorarbeit.  Oberlebrer Frey a»
der hiesigen kath. Grundschule hat auf Grund einer geschicht¬
lichen Arbeit von der vhilosovhischen Fakultät der Universi¬
tät Tübingen den Doktortitel mit dem Zeugnis „sehr gut'
erhalten.

Bei Ausbesserungsarbeiten in der alten Sakristei der
Wengenkirche wurden, von einer starken Tünchschicht über¬
deckt, alte Wandgemälde aufgedeckt. Sie erstrecken sich, so¬
weit bisher aufgedeckt, über eine Länge von 10 Meter »,
die Höhe beträgt eineinbalb Meter . Es handelt sich um ein«
aus dem Beginn des 15. Iabrhunderts stammende Darstel¬
lung des Totentanzes . Die Darstellung selbst hat stark ge¬
litten , während das sich unterhalb der Bilder hinziehend«
Spruchband besser erhalten ist. Näheres über den bedeut¬
samen Fund wird die Untersuchung ergeben.

Vor dem Haus der Eisenhandlung Gustav Müller wurde
ein älterer Mann vom Lastauto eines hiesigen Unternehmers
überfahren - Das Auto hatte in rasender Fahrt den rechte«
Büraersteia beiabren, wodurck fick der Unwll erewnete.

Hafter Verkehr zwischen ihnen herrschte — in Rita und'
Frau Fränze hatten sich gleichgesinnte Seelen gefunden!

In einem Frühstückszimmer bei einem Glase Sherry
und einer Kaviarsemmel erzählte Rita der neuen Freun¬
din von Dolores Renoldi , ver „verwunschenen Prinzessin ",
wie sie allgemein genannt worden war , und ihrem trauri¬
gen Geschick.

„Mit atemlosem Interesse lauschte Frau Fränze.
„Verwunschene Prinzessin " ist sehr gut — darum steckt sie
beim Blumenverkauf auch immer so was Apartes . Gnädi¬
ges, Hochmütiges heraus ! Und dieser Zufall , wie Pein¬
lich eigentlich für Sie — "

„Glücklicherweise besitzt sie so viel Taktgefühl , sich nicht
auf die alten Beziehungen zu berufen — im Anfang schien
es mir so — ganz durch Zufall war ich in das Geschäft
geraten , ohne eine Ahnung davon zu haben , daß Dolores
Renoldi dort Verkäuferin ist! Jetzt meide ich selbstver¬
ständlich den Laden . Gott , es ist ja aller Ehren wert , wie
sie sich durchzuschlagen sucht. Gelernt hatte sie doch gar
nichts — nur mit Blumen gab sie sich ab ! Sonst mußte
ihre schwarze Dienerin sie, als sei sie eine Fürstin , bedie¬
nen — "

„Wie interessant — "
— "Und noch etwas ! Ich darf es eigentlich nicht nach¬

sprechen mein Mann hat es mir streng verboten —-
aber ich habe zur Frau Oberstleutnant so viel Vertrauen,
daß ich es wagen möchte — ", geschickt pausierte Rita.

„Sie machen mich neugierig . Liebste —"
Rita trank ein zweites Glas Sherry und aß noch eine

La ' ssemmel. Es war doch herrlich, jetzt so schwelgen und
bummeln zu können ; an früher dachte sie am liebsten gar
nicht mehr, wurde aber durch das Bewußtsein , daß Dol «-
res hier , mehr als ib" angenehm , daran erinnert.

(Fortsetzung folgt.)
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Aus Stadl und Land.
Na,old . den 5. März 1925.

Wie feiten ist der Mensch mit dem Zustande zu¬
frieden, in dem er sich befindet! Er wünscht sich im¬
mer den seines Nächsten, aus welchem sich dieser gleich¬
falls heraussehnt. Goethe.

Märzevschnee. Der Winker wollte noch einmal zeigen,
daß er dar Heft doch noch tn der Hand hat und so schneite
iS gestern ununterbrochen. Biel versprechen konnte man sich
allerdings nicht, da der Schnee ziemlich n>ß war. In ver¬
gangener Nacht gefror er jedoch etwas, daß man für Sonn-
u>g doch noch damit rechnen kann, dem Wintersport zu hul¬
digen. Schaden dkrfte wohl für unsere Saaten nicht ent¬
standen sein, dagegen hör«man h er und dort, daß unter der
großru Schneelast viele T bfondräbte brachen, sodaß das
Telegrafenamt reichlich Arbeit mit Ausbifserungen hatte.

Hypoth.-Glüubiger- ««d Sparer -Schutzverbaud. Wie
wir hü ea, kan«, die auf heute adrns anbrraunne Versamm¬
lung wegen Verhinderung des auswärtigen Redners nicht
stat finden und muß auf spätere Zeit verschoben werden.

Die Schulen geschloffen. Anläß ich der heutigen Bet-
sttzurm des Herrn Retchtpiästdemeu i He delberg bleiben
auf Anorr» ung des Kulimintsteriums zum Zeichen der Trauer
alle öffentlichen Schuten geschloffen.

Ernennung. Laut Erlaß der Oberktrchenbehöide vom
2. Mä z VS. Js . wird Herr Stadtpsarrer Dr. Scharrer »on
hier mtt der ersten Stadipfaristille tn Stuttgart H delflng n
betraut . Diese Nachricht wird sicher viele H rzen vo» hier
beweaen, ist Herr Stadtpfarrer doch nun schon mehr ols
tl Jahren in unserer Gemeinde tätig, eine Amtszeit, wie sie
keiner seiner Herren Vorgänger hier hatte. W <r gönnen H.
Stadlpfarrer ja von Herzen eine d söiderung auf einen
wichtigen Posten mit Veramwortung und Selbständigkeit.
Auch werden die Annehmlichkeitender Großstadt und viel¬
leicht daS mildere Kl ma von Hebelfingen für seine Familie
ins Gewicht fallen. Wenn wir jedoch noch so viele entschul¬
digende Gründe sür das Scheiden von H. Stadtpfarrer tn
dis Wagschale werfen, so erfaßt uns alle, nachdem wir in
den Himer uns liegenden 12 Jahren so manche Freude und
Leid miteinander erlebt und getragen, doch ein herber Schmerz.
H. Stadtpfar ' er hat hier durch seine anregend« Art und seine
vielseitige wissenschaftliche Bildung viele F »unde erworben
und das Gemeinde- und Bereinsleben bereichen. Besonders
schwer wir ', sein Weggang wohl auch dem Ehr stl. Verein
Junger Männer sowie dem chrtstl. Mädcheudibelkrei«. wo
H. Stadlpfarrer in eifriger, lebendiger und praktischer Weise
die Leitung in Händen gehabt hat, treffen. Auch sonst an
vielen Stellen wird eine Lücke entstehen, die man erst be
merkt, wenn H Stadtpfarrer nicht mehr hier «st. Hat er
doch auch seine Gaben in den D e»st der O ff mlichket ge-
stellt; wir erinnern an die kunstgeschtchtltchen Borträge Dante,
Faust usw., die wir erst tn letzter Zeit geboren bekamen und
sür die in der von dem Vortragenden gewählten Darbietungs¬
art stets dankbare Aufnahme vorhanden war. Wir in der
Schiiftleitung verlieren tn,H . Stadtpsarrer einen jederzeit
willigen und gediegenen Mitarbeiter , den wir in Zukunft oft
missen werden. Die Versitzung ist, wie wir hören, auf 22.
April ds, Js . gelegt. Möge sich der Sch-tdende samt Familie
in diesen wenigen Wochen noch recht wohl bei uns fühlen!

Schwäb. Btlderbühne. „Nanuk, der Eskimo", ein Film
der Schwäb. Btlderbühne. In 13 Monaten voll schlimmster
Entbehrungen , grimmigster Kälte und nagendem Hanger hat
ein kühner Amerikaner namens Robert I . Flaheriy den Film
vom Polarmenschen geschaffen. Es ist ein Kulturfilm, wie
die Welt noch keinen sah, dar ur vergängliche Dokument einer
unbekannten Kultur , stärker als alle«, was wir bisher an
Schilderungen dieser fremden Welt besaßen. V ele Millionen
von Menschen haben ihn schon gesehen und alle versichern:
Hier ist ein großes Werk gelungen, eine Tat im Sinne der
Kultur . Die Schwäb. Btlderbühne freut sich, diel-m Film
vom Freitag , 6. bis Sonntag , 8. März auch in Nagold im
Semtnarfestsaal zeigen zu können.

Württ. Schwarzwaldverei« . Bezirksverel « Nagold.
Biele gehen nur mtt gemischten Gefühlen oder auch gar nicht
ins Kino. Denn was dort geboten wird, ist nicht immer
einwandfrei. Umso erfreulicher ist es, daß nun die Württ.
Btlderbühne, ein anerkannt gutes, gemeinnütziges Unter¬
nehmen,mns hier einen ausgezeichneten, völkerkundlichen Film
vorführen läßt. Dieser führt uns ins Gebiet des ewtgen
Eisetz zu den Eskimos und zeigt uns deren harten Kamps
ums Dasein. ' Wir sehen sie mit ihrem Hundegespann oder j
in ihrem flinken Ruderboot , dem Kajak, beim Bau ihrer Schnee- !
Hütten und beim frohen Mahle , auf der Jagd nach Walroß >
und Seehund. Wir sehen daS wogende Meer, die weite Eis - I
fläche, den Schneesturm, der die Schltttenhunde begräbt. Wer !
darum etwas ungewöhnlich Schönes und Interessantes sehen !
will, versäume ja nicht, sich diesen hervorragenden Film an- ;
zusehen, zumal es kaum einem von uns vergönnt sein mag. i
diese Menschen in ihrer natürlichen Umgebung je tn Wirk- !
ltchkeit zu erblicken. Besonders auch die Angehörigen des !
Schwarzwaldoeretn« von hier und Umgebung möchten wir !
veranlassen, einen Abend das Leben und Treiben dieses unter¬
nehmungslustigen Dötkleins an ihren Augen vorbeiztehen zu
lassen. L.

Me kommende Volkszählung. Im Juni dieses Jahr - j
werden im ganzen Deutschen Reich statistische Erhebung« >
vorgenommen werden, und zwar in einem noch nie dag»
wesenen Ausmaß . Es handelt sich dabei um eine Volks- ^
Berufs - und Betriebszählung großen Stils , für die di«
umfangreichen Vorarbeiten bereits im wesentlichen obge ,
Massen sind. Ein entsprechender Gesetzentwurf, den das sta-
gistische Reichsamt ausgearbeitet hat, ist bereits vom Reichs
A verabschiedet worden und geht nun an den Reichstag
Die Zählung bezweckt eine möglichst zuverlässige Erfassuni
»er Gliederung der Bevölkerung nach Alter. Geschlecht, Fa'
uilienstand und Berus, sowie die Erlangung einer genauer
«ebersicht über den Aufbau unseres Wirtschaftslebens.

Zunahme der Spareinlagen in Württemberg . Nach einer
wn der Württ . Girozentrale aufgestellten Statistik über die
Entwicklung der Sparkassen in Württemberg im Jahre
»824 ist eine erfreuliche Besserung festzustellen. Hiernach

imven ore reinen Spareinlagen betragen in den Monaten
in Million RM .) Januar 0,9, Februar 2,3, März 3,6, April
1,7, Mat 6, Juni 8,1, Juli 10,6 August 13, September 15,8,
Oktober 19,1, November 21,9, Dezember 28,2. Die Einlagen
im Depositen-, Giro-, Scheck- und Kontokorrentverkehr sind
u dieser Aufstellung nicht enthalten. Diese Aufwärtsbewe-
>ung hat auch im neuen Jahr angehalten.

Das Belegen von Plätzen in Zügen. Zur Vermeidung
von unliebsamen Auseinandersetzungen zwischen den Rei¬
senden sei darauf aufmerksam gemacht, daß ein Platz nur
ols belegt anzusehen ist, wenn Handgepäck, Kleidungsstück«
i-sw„ nicht aber eine Zeitung oder ein Buch, aus dem be¬
treffenden Sitzplatz niedergelegt sind. Durch Unterbringun«
des Handgepäcks im Gepäcksnetz besteht kein Anspruch aus
den darunter befindlichen Platz. Eine Ausnahme bestehi
s lbstverständlich für solche Züge, in denen durch Lösen von
-. '.latzkarten Sitzplätze belegt werden können. Neuerdings ist
euch in der vierten Wagenklasse das Bst»"»-, ^nri Plätzen
«o'tattet.

Die neue Landjägerordnung . Nach einer Verordnung dee
Ttäatsministeriums über das Landjägerkorps ist dieses ein
'. /eil der Lanbespolizei und untersteht dem Ministerium de«

nnern Der Sitz des Korpskommandanten ist Stuttgart . In
j :dem Oberamt wird eine Landjägerstation eingerichtet,
<n deren Spitze am Sitz des Oberamts ein Stationskommaw
iant steht und deren Stärke durch das Ministerium bestimm!
i ird. Der Landjägerkommandeur verteilt die Landjäger aus

:e Stationen . Eine Zusammenziehung der Landjäger meh
lerer Stationen kann nur auf Anordnung oder mit Geneh¬
migung des Ministeriums des Innern durch den Landjäger-
l nnmandeur verfügt werden ; in dringenden Fällen können
/ :e Oberämter anderen Stationen auf Ansuchen eine Ver¬
stärkung vorübergehend zusenden. Die nicht zur Staatsver¬
waltung des Innern gehörenden Behörden dürfen dieLand-
iiger grundsätzlich nur durch Vermittlung der zuständigen
Aufsichtsbehörde in Anspruch nehmen. Die Landjäger sin!
efugt, bei Ausübung ihres Dienstes, soweit erforderlich, in

-'olgenden Fällen ihre Waffen zu gebrauchen: 1. wenn sie tät¬
lich angegriffen oder mit einem tätlichen Angriff bedroh!
werden, dessen sofortige Verwirklichung zu befürchten ist;
2. wenn ihnen bei rechtmäßiger DienstausübungWiderstand
geleistet wird ; 3. im Fall der Flucht: ») gegen einen zum
Transport oder zur Bewachung übergebenen Gefangenen,
5) gegen eine bei Begehung eines Verbrechens auf frischer
Tat betroffene Person , c) gegen eine nach den Vorschriften
vorläufig festgenommene oder festgehaltene Person ; doch
darf im letzteren Fall die Waffe nur gebraucht werden, wenn
die Wiederergreifung auf anderem Weg nicht möglich ist und
wenn Unbeteiligte nicht gefährdet werden ; auch ist zuvor
>er Flüchtende zum Halten aufzufordern. Die Schußwaffe
darf vom Landjäger nur gebraucht werden, wenn ein beson¬
derer Befehl erteilt ist oder die anderen Waffen unzureichend
erscheinen. Die Ernennung der Stationskommandanten ist
non der Teilnahme an einem besonderen Lehrgang und dem
Bestehen einer Prüfung abhängig. Für die Ergänzng der
Landjäger kommen in erster Linie die Versorgungsanwärter
Ser Schutzpolizei in Betracht. Der endgültigen Anstellung als
Landjäger geht eine sechsmonatliche Probezeit voraus.

Gedenket der Dögel!
Lalw , 4. Mä z. Go. Land«xamea. In der sitzten

Woche fand tn Siuttgart das La>,r>txnn »n stait. Vom hie¬
sigen Realp o. ymnastum beteiligten sich daran vier Schüler.
Zwei Schüler, Gnib ' vd, Sohn des Pfarre »S tn Teinoch und
Schmid, Sohn des Pfarrers in Altbu g. haben dte Prüiung
bestauben, dte zwet anderen haben große Ansstcht, als Gast-
Ichüler tn da« Seminar ausgenommen zu werden. Dte Kon¬
kurrenz war wie in den Vorjahren wieder sehr groß.

Herrruberg, 5. Mä z. Katalogschau. Vom hiesigen
Verein sür H «nvezucht und -Spo t wird am 22. März ds.
Js in der Turnhalle eine Kaialog'chau für Hunde aller
Rassen veranstaltet. Die Beranstaltung wird unterstützt vom
Bund der württ . KynologtschenV -reine und der Pintscher-
Schnauzerklub gliedert der Ka'aivgschau eine Sonderzucht¬
schau an. Der Schauletter ist Herr Letbfrted, H-rrenberg.

Herrenberg, 4. März . Ein reuiger Sünder.  Die
Finanzkasse Herrenberg veröffentlicht folgende Empfangsbe¬
scheinigung: Von Unbekannt wurden „für zu wenig ange¬
gebene Steuer " 60 RM . eingesandt.

Letzte Nachrichten.
Zu den Unfällen bei der Berliner Trauerfeier.

Berlin , 5. März. Leider sind bei den Trauerfeier¬
lichkeiten unzählige Unfälle, meist jedoch nur leichter Natur
wie Ohnmachtsanfälle usw. zu verzeichnen. Nach bisherigen
Feststellungen haben 15 Personen Arm- und Beinbrüche
davongetragen. Das Berliner Rettungsamt hat insgesamt
7 Rettungsstellen eingerichtet, auf denen auch Arbeiter-Sa¬
mariter und Mitglieder des Roten Kreuzes tätig waren.
Vom Berliner Rettungsamt erfahren wir, daß die Gesamt¬
zahl der Unfälle etwa 1000 beträgt.

Anteilnahme Japans.
Berlin , 5. März. Die Morgenblätter melden aus Tokio:

Aus Anlaß des Ablebens des Reichspräsidenten Eberl
hat der Kaiser von Japan der Marine den Befehl gegeben,
daß sie vom4. März ab 3 Tage halbmast flaggen soll.

Zur Absage Löbe's.
Berlin , 5. März. Zu dem Brief des Reichstagsprä-

stdenten an die Breslauer Volkswacht, in dem er erklärt,
er würde jedes Kandidatur-Angebot ablehnen, schreibt der
Vorwärts: Die Partei müsse entscheiden, wie sie bei der
Reichsprästdentenwahl Vorgehen will und dann dürsten ihre
Absichten nicht durch die Weigerung eines Einzelnen, die

diesem zugedachten Aufgaben zu übernehmen, durchkreuzt
werden. Gegebenenfalls müsse es also heißen: Die Be¬
scheidenheit in allen Ehren, aber über die Bescheidenheit
die Disziplin.
Die Waffenfunde der interalliierten Kontrollkom¬

mission in Oesterreich.
Wien, 5. März. Die interalliierte Kontrollkommission

für Oesterreich teilt mit, daß sie auf Grund einer Anzeige
auf einem Feld bei Wienerneustadt 10000 Gasbomben ge¬
funden habe, die für die Umgegend eine große Gefahr bil¬
den. Die österreichische Regierung wollte schon vor langer
Zeit die Gasbomben in der Adria versenken, erhielt jedoch
hiezu nicht die Genehmigung der italienischen Regierung.
Sie sollen jetzt in einem Alpensee versenkt werden oder auf
chemischem Wege unschädlich gemacht werden. In einem
Ort in der Nähe von Wien wurde die Kommission auf
ein verstecktes Waffenlager aufmerksam gemacht. In einem
mit einer Eisenplatte verschlossenen Keller wurden 2000
Gewehre und zahlreiche Geschützverschlüffe sowie sonstiges
Kriegsmaterial gefunden. Die J K.K. hat wegen dieser
Angelegenheit' eine Note an die österreichische Regierung
gerichtet.

Die Forderung des Vizepräsidenten Dawes.
Berlin » 5. März. Die Morgenblätter melden aus

Washington: Vizepräsident Dawes forderte in seiner An¬
trittsrede eine Reform der Geschäftsordnung des Senats,
die es einer Minderheit von selbst nur einem Senator ge¬
statte, die Gesetzgebung auf unbestimmte Zeit durch Aus¬
übung des Rechts, im Kongreß zu sprechen, aufzuschieben.

Kurzmeldungen.
Unter überwältigender Teilnahme der ganzen Bevölke¬

rung nahm gestern Berlin Abschied von dem verstorbenen
Reichspräsidenten.

Das Eintreffen des Sonderzugs mit der Leiche des
Reichspräsidenten wird um einhalb elf Uhr in Heidelberg
erwartet.

Die „Times" veröffentlichen auf Grund offiziöser In¬
formationen genaue Angaben über das deutsche Sichcr-
heitsangebot.

Eine schwere Explosion ereignete sich Mittwoch früh in
einer Sprengstoff-Fabrik in Wittenberg, wobei nach dem
Bericht von Augenzeugen 20 Tote zu beklagen sein sollen.

Handelsnachrichteu
Die deutschen Börsen blieben am 4. März wegen der

seier für den Reichspräsidenten geschlossen.
Die Saa -regierung hat die Einfuhr von Tobak in» Saargebt«

oerboten. In diesem deutschen Land soll nur noch französische»
Regietabak verbraucht werden.

*

Alm, 3. März . Die Zufuhr zum Schlachtviehmarkt betrugr
", Ochsen, 10 Farren, 20 Kühe, 10 Rinder, 148 Kälber, 181
Schweine. Erlös : Ochsen 1. 38—42, Farren 38—40, 2. 38—36t
Rinder 1. 38—44, 2. 32—36, Kühe 2. 18—22, 3. 12—16, Kalb«
I. 60—64, 2. 54—58, Schweine 1. 60—63, 2. 54- 5̂8 je «in Pstmb
Lebendgewicht.

Biehmarkt Gmünd. Zufuhr : 1-2 Farren , 16 Ochsen, 10 SKeeV
22 Kühe, 42 Kalbeln und Rinder , 5 KAber. Farren 175—SM
Ochsen 450- 680, Stiere 1SV- 480, Kühe 13V- 60E Binder 1»
bis 560 -tt das Stück.

Riedtingen. 3. März . Zufuhr zum Mehmarkt 320 Pferde , 4s
Ochsen, 76 Kühe, 105 Kalbeln, 262 Iungrinder und Kälber,
Mutterschweine, 2 Läufer, 460 Milchschweine. Preise : Pferde 201
bi» 1800, Ochsen 500—600, Kühe 300—450, Kalbeln 450—MOj
Iungrinder und Kälber 150—270, Mutterschwerne 200—240, Läufst
60—80, Milchschweine 25—40 °<l.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 50—87 -4t. —
Gmünd:  Läuferschweine 65, Saugschweine 35—40 -4t d. Sk.
Niederstetten:  Milchschweine 50—80 -K d. P.

Uhlbach, 4. März . Stürmische Weinversteiger
Die Weinversteigerung der Weingärknergesellschast war auß ««
ordentlich gut besucht. Geboten wurden für 24er Weißwein 107
für 24er Trollinger 103—140 -4t, für 21er Trollinger 650 -4t fw
den Eimer. Bach erfolgtem Angebot beschlossen di« Weingärknoej
>aß Rotwein nicht unter 130—140 -4t, Weißwein nicht mitae
140 -4t hergegeben werden dürfe. Darüber entstand ein« groß»
Entrüstung bei den Wirten , es wurde angedroht , daß man d«
Mrkrorganisation gegen die Weingärtnergesellschast anrufr»
werde. Zm Ganzen wurde »ur eia Zehntel der awSgebobe»o»
Menge verkauft.

Württ . Holzverkäufe. Ellwangen:  Die VerstÄgeniNg vis«
schönem Birkenholz aus dem Stadtwald Rotenbacher Mknaus
»rächte Erlöse von 15—18 °tt für 1 Raummeter . — Marbach
i. N.: Auf dem Holzmarkt wurden bezahlt: für Leitern der Hd«
Meter 1-4t, Rinnen 1 -4t, Latten das Sück 30 H, Bretter des
Quadratmeter 1.30, Pfähle gesägt das Hundert 3.9E—4, 8a « i
itonaen das Stück 2.50—3 -tl , Hagstangen 80 L , Hopfenstange«
M ^4 , Bohnenstangen 100 Stück 6 -4t, Rechen das Stück 80 chjj
Schindel der Stoß 3 -tt. Besen das Dutzend L -4t, Buchenholz 2S
rer Meter.

Der Wert der Anzeige. D e Londoner Zeitung „Daily
Expreß" teilte kürzlich mn, daß ein bekanntes Warenhaus
ihr einen Ar zeigenaustrag übtrtiagen hat, wie er zwischen
einer Firma und einer Zeitung noch nicht abgeschlossen wurde.
Dte Firma hat dte ganze dritte Seite des „Datly Expreß"
für ein ganze« Jahr gemietet. Mit Abrechnung der Sonn-
und Feiertage erscheint das Patt 312 mal im Jahre und
der Vertrag bezieht sich daher aus 2184 Spalten . Der Dtreklor
de« Warenhauses sagte nach dem Abschluß des Beitrages:
.Bloß durch Anzeigen sind wir groß geworden und wir ha¬
ben uns immer an den Grundsatz gehalten: Wenn ein Ge¬
schäft dte Unkosten der Anzeigen nicht verträgt , dann oer-
öff-ntltche man lieber Anzeigen, um das Geschäft zu ver¬
kaufen^

. . . k
In allen Apolheken

^VG ^ ^ Ĥ Me > M ^ « M Drog-nen erhLIIIich

gz bei Husten , Heiserkeit , Katarrh
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Amtliche Bekauurmachunge « .
Feldbereinigung II Walddorf.

Am Donaerstag » den 19. März ds 3s . fin
det vo-, vorm. */«1ü Nhr au a f dem RmyauS tn
Walddorf sie Besitz landS und Einschätzungstagfahlt
für die Abteilung ^ statt.

D 'e Abteilung umfaßt die Gewände:
Wtddumhalde, Bergäcker, Weilerberg, Lange-

äcker, Feiltng und Schwandorfer Weg, Maikung
Walddorf.

Hiezu werden alle beteiligten Grundeigentümer
mit dem Bemerken eingeladen, daß etwaige Gm
Wendungen gegen die BesitzstandSauinahme und
gegen die Schätzung bei AuSschlußv-rmeidung bi»
zur Tagfahrt det der Vollzugskommisfion oder in
der Tagfadrt vorzubrtngen sind und daß ge
gen die Versäumung rechtzeitigen Vorbringen» so!
chec Einwendungen ein- Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand nicht stanfinder.

D r Lageplan mit dem ein gezeichneten Eigen
tum und Bontiierunglgrinzen . daS Bon 'tierungk-
verzetchiiiS, daS BesitzstandSrealster ulw. können auf
dem RaihauS in Walvdo f bi» zw Tagfahrt und i
dieser selbst eingesehen we den.

D>e Mitglieder der V->llzugtkommis1on find
bereit, bei dieser Tagfahrt den Beterligten mündlich
Auskunft zu geben.

Nagoäd , den 4 März 1925.
1001 Oderaint : Baitinger.

. Auf dem Hofrut G o-genou, Gmde. Möttlingen
ist die Maul und Klauenseuche au*.:eb>ochen. In
drn 15 K,m. Umk eiS um den senchei ort iällt vom
Oberaml beä >k N gold die G»m inde Güiilinxen.
Für drn 15 Kim. Umkret» gelten die im G sellsLasie,
und Tannenblatt Nr. 29 veröffentlicht,n Vorschriften.

Nagold, den 3 März 1925.
989 Oderamt:

I A : Dr . Merk «, stv . Amtmann.

Mötzingen Oberamt Herrenberg.

VeMeMilr dv Bezirks Ragold.
Vollversammlung

am «Lchsten Samstag den 7. März mittag« 4 Uhr
in der „Li dr" in Nagold . ssr

Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht.

Ourcst äie Zlücklicste Oeburt eines
kräkliZen

Zungen
rvuräen kocstersreut

ksural tte8peler unä brau.
Dllbvvk

Oeninerstr. 27. I«V2

Der

Serlckk-Vereiii ÜMIS ^
la et set -e Mi g ie ec zu d>»> vom ^
6. bis 8. März je abends V-8 Uhr

im Seminarfestfaal
stat fi iSende F 1itvorfüh u men

„stîstlUK ^3KIIVI0"
(^U8 cisr I-isimat c!68 poIarmsnsQiisn)
ein. Mitglieder erhalte» egen Voizk gen der Mi «-
gliedtkaite an der Kasse E nheitSkar en zu 50
993 Der Vorstand.

Am Dienstag , den 10. März 1928, nachmit¬
tags 2 Uhr, kommt im vnüg R , iS d» G-
mei d j i^o, umsoffe d cr. 680 ira F-ld u»d 136 ku
Waldfläche, zur Ve Pachtung. 994

Gemeinderat.

Einen 14 Monate alten,
schönen

ZlWm»

Miel « II. kUgmeskiik!

Modrt» rtilmox!
6rsnr-u.iieimatsvbutr-

Ktzlkl-IitlttiM
risdungg»i»»nt,sr«>1.

2 S 000
iooöo

llauptFevvInn

sooo

(Rolfcheck mit Ohrmarke)
hat zu veik> fen 943
Anton Gauft zum Hirsch , Tailfingen

OA Herrenbe, .
Bernrck.

Reisig¬
verkauf

am Samstag » 7. d. M»
Mitt. 2 Uh »m Löwe»
h er auS den pm«herrl.
Waldungen N »kann,
Abt. Mühlw 'g, Fchi-
wald Abl. Hinterer Lan¬
geracker, Mittl . Bruder
rain u. Schillberg, Abi.
Schilloch: 999

27 Flähenlole Nadel
holz»e stg, gesch. zu 233
Rm.

Freih . Rentamt

Suche für sofort oder
später evangelisch., pünkt¬
liche« und williget

MW « .
worröalich nicht unter
25 Jahren in einen gute»
Haut halt. 977

Zu eif agen bet
Frau Fischer Latz.

G sucht wird sür so'o-t
brave» 1005

MW«
nicht unter 18 Jahren,
wegen Erkrankung mn-
ne« seitherigen.

Frau Hauhmann,
Säuewerd, Naaold.

KUSOIIiilllü'
deig . V. rsitzsr. IIsgM.

?orto unä 30 ? k. wekr
I.Sck̂ elckvri

Stuttgsrt-̂ arkt»tr.6
kto . 2055

k. fstrer

Nagold » den 4 Mäiz 1925.988

Turins / ^nrnigo.
Veiwanoien, F eu dm und Deka nten

machen wir tue schmerzlicheM iieiluig , _
daß unsere liebe Tochter w d Schwester M

Anna ^
nach langem, schwerem Leiden gestern abend M
nm 8' /«Uhr im Aller von 23 Jahren sanft W
in dem Herrn ei-t 'chlafen ist.

Um stille Teilnahme b t et
David Burkhardt , Oekonom,

mit Familie.
Die Beerdigung fin ^ t am Freitag nach¬

mittag um 2 Uh st tt.

Deine:  N . >>vliis »,, tu,
kri«., L. kinätox. Llten-
stsix : It. Daritt, Laodär.esb

Tüchtige 98

Möbel¬
schreiner
z.S.WMMItk.

Alödslkudr k
III XuttMKSll88ll.
Jui , ere.

SWi -er
per sosor Gesuchs.

3 . Woiber,
949 Muß ^eichä l.

kür äie rvokituenäe ^nteii-
nakme beim ttinscstkiäen un¬
serer lieben Butter unä Oroü-
multer, sorvie für alle Oüte unä
bieke , äie ibr vrükrenä ibrer
Xrnnkkeit Zuteil vvuräe, sprseke
icb bieräurck meinen ker̂ iieben
Dunk aus.

krsiL Bvrt»

äen 5. iVsLr2 1925.
1000

3— 4 tüchtige , selbständige

Möbeiichreiner
st den daner de B schäfi u»a b-i

ÜIIM.

^ kreilsN , 8 . bis lSonnlsg , 8 . MlSr-
8tzmiiiarLtz8l8Nki1

MH b » FH »

MH

- - - - - - ———-

^ t̂ u8 c!sm Inbslt: f>Ianul< (vsr 6är) aut 6sr ^
Lomms>-f-si86, bsim ^ioebtang, aut cisr WalrolZ

§I sage!, im 8oiinss8lul'm. a>8 Qatts unci Vatsr, M
^ bsim I-Illttsnbau

IHM Ikll küllllll
Vvr kilill sü8 lleme«iigeil Dze.

KZ)
SN
MH

MH

MH)
lMA

980

AZ V « rMdr « i »Ni8LvLtvi » Zv r»b « ntt8 z 8 Itlrr.

MH 982
KlM
KA
SB

8elmsb. killiöfbükne 8tuttgsi1.
JugsnttUvI »« ksb « !, Lutrltt.

UW

MH

MH)

MH« -s>

SB

WMkI' IlkWeillWMlilz!
kinön?08 tsn u.

LssARvibAarÄvvbvi,,

gulk liallbsi-s VLvbÄvvbvi »,
8vm8 bisusn Lwiivb iür

Visk- unä pfkl-äsäkolLsn.

Vdri8lisii 8ed« srr
996 Loluikokstrsüe.

I»
Am Freitag sind

sowie Bücklinge
zu haben bei S8S

Lutz, Fischer.
Eu,

LadtMlüitel
Höngen geblieben.

Um fieundliche Ruck
gäbe wird gebeien. A,S-
kunfr bei Gesckäf»nelle.

Verkaufe »tue neue

Mer
(6,kkor-" ) Adler.

We>? saut die Gesch.
stelle d«. Bi. 9»r

Schtettngen.
Eine 18W ĉh n lräch

tige

LsrI Uvuttvr
empsi 4 »e e

kslirbsrv

Dlotor - knnttsLge.
Säge den Meier Holz z., 1.50 Ltockholz

und Prügel >ach Stunde lohn.
Bestellungen werden an der Maschine und im

„Wal -Horn" entgegengenommen. 1006

Hai zu ver¬
kaufen 987

Grast Laz.
Trächtige, prämierte,

rehfaibtge

Ein tüchtiger

Fertigmacher
und 2 selbständige

Schreiner
Können sofort eintreten . »ss

Ebenso bis Frühjahr

2 Schreinerlehrlinge.
/V Letinapf » ftlödelkbrilt

blugoiü.

Nagold.
Bringe meine

Islirbsrv
1008

IM -WM
der verehr!. Einwohnerschaft von Nagold und Um¬
gebung in empfehlende Erinnerung unter Zusiche¬
rung schnellster und billigster Bedienung.

tkilvll »Ivrinvk.

hat pretS
wert zum V ' kau?

Karl Scharlay,
,oo« S <t>'etm,e >,

ZalslillllSiisM«
dkl«. W. Zaiser»Na,-ld

Empfehle
frisch et: get,offen:

Kopfsalat
per Stück 3V xZ,

Spinat,
Rosenkohl,
Schwarzwurzel,
Blumenkohl,
Walnüsse.

L.i>a « c1g NievkObst naä Demtlss
1°'» relsplioi, 76.

IM -» «
in grosser Xnsvubl

bsi

6 . IV. Lsiser
LnokilLnälllllK, duxolä.
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